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VON HANS VON DRAMINSKI

Ein „pädagogisches“ Klavier-Pro-
gramm mit hohem Vergnügungsfak-
tor: Zum Stadtjubiläum stellte der briti-
sche Pianist Daniel Grimwood im Bür-
gerhaus seine voriges Jahr im Mark-
grafensaal eingespielte CD mit Wer-
ken des in Schwabach geborenen
Komponisten Adolph von Henselt
(1814 – 1889) vor – und machte daraus
ein ansprechendes Panorama der Kla-
viermusik des 19. Jahrhunderts.

SCHWABACH – Wenn es hierzulan-
de inzwischen so etwas wie eine Hen-
selt-Renaissance gibt, dann ist Daniel
„Danny“ Grimwood daran gewiss
nicht unschuldig, denn er hat sich,
nicht zuletzt durch seine höchst akti-
ve Mitwirkung am Schwabacher Hen-
selt-Jubiläum, zu einem der wichtigs-
ten Henselt-Kenner und Nachlassver-
walter entwickelt.

Für sein CD-Vorstellungskonzert
im seit Monaten praktisch ausverkauf-
ten Bürgerhaus hatte Grimwood den
Titel „Adolph von Henselt – Herkunft
und Wirkung“ gewählt. Und stellte
Henselts Musik in den Kontext des
Schaffens seiner Vorbilder und Zeitge-
nossen. Seine größten Erfolge feierte
Henselt in Russland, wo er über Jahr-
zehnte die Klaviermusik prägte und
stilistisch beeinflusste. Sein As-Dur-
„Tableau musical. Fantasie sur un air
bohémien-russe“ (Opus 16) ist als Ein-
führung in Henselts Tonsprache nach-
gerade ideal: Eine kraftvolle Minia-
tur, die mit ihrer artifiziellen Aufar-
beitung von Volkslied-Vorlagen mehr
als nur ein bisschen an Chopin erin-
nert und dennoch völlig eingenstän-
dig ist. Henselts musikalischer Plau-
derton sollte nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass er ein paar für seine Zeit
durchaus revolutionäre Ideen pflegte,
etwa den Einsatz ungewöhnlicher Har-
monie- und Tonartenwechsel. Nach
eigenem Bekunden wurde Henselt in

seiner Arbeit unter anderem vom
„Freischütz“-Schöpfer Carl Maria
von Weber inspiriert und beeinflusst,
den er „sehr verehrte“. Zur Verdeutli-
chung kredenzt Daniel Grimwood

Webers große As-Dur-Klaviersonate
Nummer 2 (Opus 39) und unter-
streicht damit nicht zuletzt seinen
guten Ruf als so intelligenter wie sou-
veräner Interpret von Werken aus

Spätklassik und Roman-
tik. Grimwoods Ton ist
stets kantabel und nuan-
ciert, was der bei Bedarf
sehr virtuos agierende
Solist dazu einsetzt, farb-
starke Bilder zu malen,
ohne Worte spannende
Geschichten zu erzählen,
in denen jedes Detail,
jede noch so kleine Phra-
se und Floskel Bedeu-
tung für den großen
Bogen, für die dramati-
sche Entwicklung hat.

Henselts cis-Moll-Wal-
zer „Das Nordlicht“ ist
in diesem Zusammen-
hang Sehnsuchts-Vision
und metaphysische Ver-
heißung: Die Erden-
schwere bleibt zurück,
die Probleme des Lebens
werden gegenstandslos,
geistige Dinge gewinnen
die Oberhand.

Das wird in Henselts
B-Dur-Ballade noch
greifbarer: Der Tonset-
zer verfolgt das altbe-
kannte „Ad Astra“- Prin-
zip, deutet es aber neu:
Kontemplation kann
Befreiung sein, die Rück-
besinnung auf das eigene
Ich ist nicht Teil des Pro-
blems, sondern seine
Lösung. Eine Lösung,

die Daniel Grimwood mit eisernem
Formsinn und der Energie zu ganz
großen Aufschwüngen mit großer Ent-
schiedenheit angeht. Wo andere Deu-
tungen in eine Vielzahl „schöner

Momente“ auseinander fallen, breitet
Grimwood ganz konzise und zielge-
richtet Henselts Seelenlandschaft vor
dem Hörer aus. Nach so viel Emotion
dürfen sich die Zuhörer von Henselts
Ges-Dur-„Berceuse“ (Opus 45) in
Wohlklang wiegen lassen.

In Russland, dessen Klavierszene
im 19. Jahrhundert vergleichsweise
hermetisch war, hatte Henselt bis ins
20. Jahrhundert hinein große Bedeu-
tung für alle jene, die nach ihm Kla-
viermusik schrieben. Mit Mili Alexeje-
witsch Balakirew (1837 – 1910), dem
Lehrmeister und Übervater der
„Gruppe der Fünf“ – außer ihm noch
Alexander Borodin, César Cui,
Modest Mussorgski und Nikolai Rims-
ki-Korsakow – war Henselt befreun-
det, weshalb sich auch manche Hen-
selt-Eigenheit bei Balakirev wieder-
findet, nachzuhören in der D-Dur-
Tondichtung „Au jardin“, die „euro-
päischer“ klingt als viele andere Wer-
ke aus Balakirevs Feder.

Spröder Rachmaninow
Wichtigster, wenngleich nicht letz-

ter Tonkünstler in der langen Reihe
der Henselt-Adepten war Sergej Was-
siljewitsch Rachmaninow, mit dessen
b-Moll-Sonate (Opus 36) Daniel Grim-
wood den Schlusspunkt setzt: Wer
den fast „filmmusikalischen“ Rachma-
ninow der späten Jahre im Ohr hat,
wundert sich vielleicht ein wenig über
das sperrige, fast spröde Idiom, des-
sen sich Rachmaninow hier bedient.

Vor der Henselt-Kontrastfolie wer-
den die virtuellen Gewitterstürme
und nach außen gekehrten Gefühls-
qualen unmittelbar verständlich,
haben eine feste innere Bindung und
einen ganz langen Atem. Grandios.

Z Am Samstag, 13. Mai, spielt
Daniel Grimwoodmit demSchwa-
bacher Kammerorchester unter
Vladimir Kowalenko Rachmani-
nows zweites Klavierkonzert.

WOLKERSDORF – Einen
musikalisch-stürmischen
Abend haben die Besucher der
„Chilling Area“ des Kinder-
und Jugendtreffs Wolkersdorf
beim Bandstorming der
Adolph-von-Henselt-Musik-
schule erlebt. Die über 100
Besucher wurden für ihr Inter-
esse an einem musikalisch-bun-
ten Frühjahrssturm reichlich
belohnt.

Die Gruppen „Lost“, „Take
off“, „The Realistics“ von der
Realschule sowie einige Solis-
ten präsentierten eine Vielzahl
an Musikstücken in der Band-
breite von Rock bis Pop. Mitge-
zogen wurden dabei die jungen
Musiker von ihrem breit und

bunt aufgestellten Publikum,
das sie erwartungs- und stim-
mungsvoll unterstütze.

Lieblingslieder dabei
Wegen der Begeisterung for-

derten spontan einige Erwach-
sene dass eine solche Musikver-
anstaltung öfter stattfinden
soll. Für die jüngeren Fans war
die „super Musikauswahl“ der
Stimmungsmacher schlecht-
hin. „Da waren wohl einige
ihrer Lieblingslieder dabei“,
kommentierte die Leiterin des
Jugendtreffs, Nicole Gegner,
dies. Und das ist auch gut so,
denn „dann ist die Stimmung
umso toller“.

Trotz einer gewissen freudi-

gen Nervosität zu Auftrittsbe-
ginn war die Hingabe der
Musiker zu ihrer Klangwelt
deutlich zu spüren. Da spielte
es keine Rolle, ob gecovert,
interpretiert oder improvisiert
wurde. Schließlich jagte ein
musikalisches Highlight das
andere.

Kombiniert mit der farbin-
tensiven Lightshow war der
musikalische Frühjahrssturm
beim Bandstorming 2017 ein
nachhaltiges Erlebnis in der
Chilling Area, die ideale Rah-
menbedingungen für solche
Veranstaltungen bietet. Genau
richtig für einen musikalischen
Frühjahrsstart.

KLAUS WALDMÜLLER

KATZWANG — Wenn der
Vater mit dem Sohne auf der
Bühne steht ... dann droht ein
Angriff auf die Lachmuskeln
und ein abwechslungsreicher
Abend für Liebhaber fränki-
scher Mundart ist angesagt.

Vater Jürgen und Sohn
André Leuchauer hatten schon
mit der Begrüßung das Publi-
kum angeheizt. Für die beiden
war es ein Heimspiel im vollen
Saal des „Goggerers“.

Bekanntes durfte da im Pro-
gramm nicht fehlen wie „Das
Haus vom Meiers Gerchla“,
„Bimberla vo Laaf“ oder der
„allerschönste Dialekt“, aber
auch „Zahnarzt Dr. Biss“, die
Hommage auf „Schäuferla mit
Kloß“, die Apfelsaftballade
oder das Kniedla-Lied.

Dazwischen waren Eigenar-
ten des Fränkischen einge-
streut von Gegensätzen wie
„gscheit blaid“, „furchtbar

schai“, „a weng viel“, der dop-
pelten Verneinung wie „i hab
kei Geld net“, den besonderen
Zeitangaben wie dreiviertel
Acht (für die die Preußen einen
Taschenrechner brauchen)
oder die Wirtshaus-Mathema-
tik, bei der man zwischen dem
zweiten und dritten Bier
schnell ein viertes trinkt.

Der fränkische Dialekt – der
als Besonderheit bei der Vertei-
lung der Dialekte für übrigge-
bliebenen Franken als Sprache
des Schöpfers bezeichnet wur-
de – ist eine intensive Pflege
wert. So wies Jürgen Leuchau-
er am Schluss des Abends dar-
auf hin, dass Dialekt schließ-
lich immer ein Stück Heimat
bedeutet.

Vorläufig letzte Lieder
Dabei präsentierten beide

Künstler sowohl einzeln wie im
Duett ihre sprachlichen und
musikalischen Fähigkeiten. Jür-
gen Leuchauer variierte dabei
virtuos die Instrumente Ukule-
le, Mundharmonika und Akkor-
deon. Kein Wunder, dass nach
dem „vorläufig letzten“ Lied
noch drei „vorläufig letzte“
Zugaben gewährt wurden,
wobei André mit Gitarre, Pfei-
ferl und Gesang sowie Jürgen
mit Gitarre, Mundharmonika
und Gesang zu zweit gleich
sechs musikalische Darbie-
tungsformen in einem Lied zu
Gehör brachten – tosender
Applaus. tka

Vorbilder und Zeitgenossen
Daniel Grimwood stellte Henselt mit Klaviermusik des 19. Jahrhunderts vor

Die jungen Musiker gaben zusammen mit ihrem Publikum alles, um einen musikalisch-bunten Frühjahrs-
sturm beim Bandstorming 2017 der Adolph-von-Henselt-Musikschule anzufachen. Foto: kwa

Der britische Pianist Daniel Grimwood stellte zum Schwabacher Stadtjubiläum seine CDmit Kla-
vierwerken des in Schwabach geborenen Komponisten Adolph von Henselt vor. F.: Draminski

Vater und Sohn im Duett — ein stimmungsvoller Auftritt. Foto: tka

Wenn der Vater mit dem Sohne…
Die Leuchauers haben eine Lanze für die fränkischeMundart gebrochen

BESTATTUNGEN
Montag, 13. März 2017

SCHWABACH
13.30 Uhr: Christian Brunner, 51 Jahre

Dienstag, 14. März 2017

SCHWABACH
13.30 Uhr: Anna Münch, 97 Jahre

BÜCHENBACH
14.00 Uhr: Marianne Braun, 86 Jahre

(Trauerfeier; anschl. Urnenbeisetzung in d. St.-Willibald-Kirche)

REDNITZHEMBACH
11.00 Uhr: Elise Leuthel, 92 Jahre

(Trauerfeier in der ev. Kirche; anschl. Beisetzung a. d. Friedhof)

14.00 Uhr: Eduard Baumgartner, 85 Jahre

(Trauerfeier auf dem Friedhof; anschl. Urnenbeisetzung)

Mittwoch, 15. März 2017

ROTH (Friedhof „An der Kreuzkirche“)
13.30 Uhr: Manfred Weiß, 73 Jahre

(Requiem in der kath. Kirche; anschl. Beerdigung)

WENDELSTEIN
15.00 Uhr: Christian Ströbel, 74 Jahre

(Urnentrauerfeier auf dem Waldfriedhof)

Ein Service Ihrer Heimatzeitung
– ohne Gewähr –
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Bestattungen

Nbg.-Katzwang
Schwabach
Wendelstein

Tag+Nacht
Tel. (09122)

81813

Anzeigen-
schluss

Di.-Fr. = Vortag, 12 Uhr
für Sa. = Donnerstag, 10 Uhr
für Mo. = Freitag, 10 Uhr

Telefon 09122/9380-0
Fax 09122/9380-20

technik@schwabacher-tagbla�.de
www.sc-tagbla�.com

Familienanzeige

Deutscher
Alpenverein
Sektion
Schwabach
e.V.

Wir trauern um unser

langjähriges Mitglied

Klaus
Breuer
Die Vorstandschaft

und Mitglieder der Sektion
Schwabach des DAV

GESCHÄFTSEMPFEHLUNGEN

Traueranzeigen finden Sie auch online: trauer.nordbayern.de

Und wenn du dich
getröstet hast,
wirst du froh sein,
mich gekannt zu haben.

Antoine de Saint-Exupéry

Bandstorming in der Chilling Area
Musikalischer Frühjahrssturm im Kinder- und Jugendtreff Wolkersdorf
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